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bildliche Darftellung fämtlicher erwähnter Leichenverbrennungsanftalten einge-
gangen werden.

Die eri°te Feuerhalle auf deutfchem Boden wurde in Gotha erbaut und im

Jahre 1878 dem Betriebe übergeben (Arch.: Bfrlztc/l; Fig. 25 3).

Die Gefamtanlage, die unter den Feuerbeftattungsanftalten Deutfchlands zu den gröfsten

gehört, zerfällt in 3 untereinander durch eine Wandelhalle verbundene Gebäudeteile mit befonderen

Zugängen von aufsen. Der mittlere Teil iit durch eine Urnenhalle in Anfpruch genommen

(Näheres über diefe unter b), welcher {ich 4 niedrige Kohlen— und Gerätefchuppen anfchliefsen.

Der linke Flügel des Gebäudes iit für Verwaltungszwecke beiümmt und enthält aufser dem

Zimmer für den Arzt und einer Kaftellanwohnung 3 Leichenaufbewahrungsräume mit dem an-

fchliefsenden Sezierzimmer.
Die eigentlichen Leichenverbrennungsräume find im rechten Flügel angeordnet und befiehen

aus einer Leichenhalle mit aufgefielltem Katafalk, welche für Trauerfeierlichkeiten beitimmt iii;

einem Zimmer für den Geifilichen‚ das von dem der Leichenhalle vorgelegten Vorraum zugänglich

Fig. 253.

 

 

Leichenverbrennungshaus zu Gotha.

Arch.: Bertuc/r.

ift; einem Geräteraum, einem Arbeiterraum und einem Raum zum Unterbringen des Gaserzeugers.

An den letzteren angefchloffen ift die in das Untergel'chofs zum Verbrennungsofen führende

Treppe. Der Schornftein ift frei hinter diefem Gebäudeflügel aufgeführt worden. Die Ver-

fenkungsöffnung im Fufsboden der Leichenhalle unter dem mit Baldachin verfehenen Katafalk

wird nach der vollendeten Feier, wie bereits in Art. 171 (S. 211) erwähnt wurde, durch das

Dach des Baldachins, der mit dem Sarge zugleich verfinkt, gefehloffen.

Aeufsere Erfcheinung und innere Ausgeftaltung der gefamten Bauten find würdig und

zweckentfprechend.

Der 1891 erbauten Leichenverbrennungsanftalt zu Heidelberg (Arch.: Thomas;

Fig. 254 bis 256 127) find im Vergleiche mit der Gothaer nur ganz kleine Abmeffungen

verliehen werden, was durch Rückfichten ökonomifcher Natur zu erklären iii.

Die Halle für Trauerfeierlichkeiten, ca. 10m breit, iii, wie fchon früher erwähnt, offen, von

der Friedhoff’trafse aus unmittelbar zugänglich, ausgeführt worden. Das Verfenkungspodium iii

in der halbkreisförmigen Apfide der Halle angeordnet. Die Einäfcherungsräume mit dem Ver-

brennungsofen befinden lich in 2 Stockwerken hinter der Halle. Dieter Gebäudeteil, bedeutend
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